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Das faule Kind
Gänd S' mir Abbruchhoncgger 57.924!"

wieder aufs Transitzollamt und sage
dem dortigen Postbeamten, er solle

das Paket ins Freilager an die Adresse
des Spediteurs umadressieren. «Das

könne er nicht», antwortete mir dieser,

«das könne nur ich», denken Sie

ICH, «da das Paket an mich adressiert

sei und eigentlich schon mir
gehöre». Also adressiere ich das Paket

um und denke, so, nun kann ich
gehen. Weit gefehlt, es muss noch ein

Transitschein von der Zollbehörde
ausgefüllt werden. Die Ausfüllung
dieses Scheines, es sind sogar zwei
Scheine, mit Durchschlägen, dazu
benützt der schnautzbärtige Beamte ein

Durchschlagpapier, das für die
Formulare zu klein ist, so dass er immer

rutschen muss, damit der Durchschlag

komplett ist (es wird gespart),
dauert genau 27% Minuten. Dann

darf ich gehen.
Seither sind 5 Tage vergangen. Den

Stich habe ich noch nicht. Die
Kostenrechnung vom Spediteur auch

noch nicht. Und dabei ist es ein Stich

von Zürich, gestochen von einem
Zürcher.

Hierzu 4 P.S.:

Jfsti-Dett/ing
Auf dem Rüttelpult nach der Methode

Champenoise behandelt.

ARNOLD DETTLING, BRUNNEN

P.S. I. Es scheinen mir noch andere
gestochen. Amy.

P.S. II. Eine Ueberschrift kommt mir nicht

in den Sinn. Ich war deshalb wieder im

Transitzollbüro und habe einen Beamten g2-

beten, mir eine Ueberschrift zu nennen. Aber

der freche Kerl hat mich rausgeschmissen!

Daher überlasse ich es Ihrer Intelligenz, eine

Ueberschrift zu finden. - Freundliche Grüsse:

Der Obige.

P.S. III. Sobald ich im Besitze der

Abrechnung bin, schicke ich sie Ihnen. Es kann

aber noch einige Zeit dauern.

P.S. IV. Sie müssen nicht meinen, es sei

ein Beweis mangelnder Intelligenz, wenn ich

das Couvert mit 20 Rp. frankiere, statt nur

mit 10 Rp.; denn es wäre ja möglich, dass

Sie Ihre Antwort nicht in Zürich, sondern

von weiter her aufgeben. (Ich bin gewitzigt.)
Amy.
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